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Ueber die deutschen Callitrichen
von Prof. Dr. Kützing*).

liedner suchte besonders die veränderlichen
und constanten Merkmale der betreffenden
Arten hervorzuheben. Alle Callitrichenarten
ändern ihre Tracht, je nachdem sie in stehen¬
den oder fliessenden Gewässern, in tiefen
Teichen, flachen Sümpfen und Gräben, oder
iu ausgetrockneten noch feuchten Gräben
oder Flussufern vorkommen. Je tiefer das
Wasser, desto länger werden die Stengel u.
Zweige, desto ferner stehen die Blätterpaare,
desto länger werden die Blätter. Die Blatt¬
form ist nur bei zwei Arten constant, näm¬
lich bei Callitriche stagnalis, wo alle Blätter
immer und in jeder Alters- und Entwick¬
lungsstufe verkehrt eiförmig oder spatelför-
mig sind, und bei Callitriche autumnalis L.
(nicht Kützing, Monogr. Callitr.) wp alle
Blätter linienförmig, mit etwas breiterer
Basis, erscheinen. Bei den übrigen Arten
wechselt die Blattform derartig, dass sie
bald linienförmig, bald verkehrt eiförmig,
mit allen Zwischenformen erscheint, und
daher bei der Bestimmung der Arten meist
nicht in Betracht gezogen werden kann.
Dagegen giebt die Form der Bracteolen, die
Bichtung der Narben, die Bildung der Frucht
bei der Bestimmung immer sichere Merk¬
male ab, auch die relative Länge der Staub¬
fäden kann bei C. hamulata noch mit in
Betracht gezogen werden. Was nun die
Bracteolen betrifft, so sind dieselben bei
C. v e r n a stets stumpf, an der Spitze abge¬
rundet, fast sackförmig, ziemlich gerade oder
nur wenig gegen einander geneigt; bei C.
platycarpa spitz und sichelförmiggegen ein¬
ander gerichtet, immer gleich gross; bei C.
hamulata stark hakenförmig gekrümmt,

*) Eigenhändiges Keferat eines in der Vers, der
Irmischia am 11. Sept. zu Nordhausen gehaltenenVortrags.

zugespitzt, schmal und dünn, oft ungleich,
so dass die eine 2—3 mal grösser als die
andere ist.

Die Griffel sind bei C. verna, sowol wärend
der Blüte, als nach derselben, stets aufrecht;
bei C. platycarpa wärend des Blühens auf¬
recht, nach dem Blühen zurückgekrümmtnach
der schmalen Seite der Frucht; bei C. hamu¬
lata wärend des Blühens abstehend, hori¬
zontal, nach dem Blühen abwärtsgekrümmt
und an der breiten Seite der Frucht ange¬
drückt. — Die Frucht ist bei C. verna am
kleinsten, länger als breit, die Bänder der
Carpelleu etwas stumpf, kaum merklich ge¬
säumt, die der Carpellpaare gegen einander
geneigt; bei C. platycarpa am grössten,
breiter als lang, die Carpellräniler stark ge¬
flügelt und von einander abstehend; bei C.
hamulata mittelgross, eben so lang als breit,
die Carpellränder mit scharfem Kiel und ab¬
stehend. — Die Staub l'iiden sind bei C. verna
und platycarpa länger, beiC. hamulata
kürzer als die Bracteolen.

Was nun die C. hamulata betrifft, so ist
dieselbe von mir in meiner MonographiaCalli-
tricharum germanicarum 1831 als C. autum¬
nalis beschrieben und abgebildet worden, weil
mir die ächte Linne'sche C. autumnalis damals
noch unbekannt war. . K.

Ceratophyllum demersum L., eine zweite
Elodea.

Der Igellock, Ceratophyllum demersum L.,
hat in der Elster bei Greiz seit einigen Jaren
in höchst auffallender Weise überhand ge¬
nommen, Banuuculus fluitans und andere
Wasserpflanzen mehr und mehr zurückdrän¬
gend. Ein geradezu wasserpestartiges Ver¬
halten zeigt derselbe aber in einigen Teichen
und Wasserlöchern, die beiUebersehwemmun-
gen zeitweilig mit der Elster in Connex ge¬
treten sind und so wol die ersten Zweige oder
Früchte der Pflanze zugeschwommterhielten.
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